
Bauleitplanung Stadt Weiterstadt

„1. Satzung gemäß § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB (Ergänzungs-

Satzung) für den Stadtteil Schneppenhausen"

Beschlussempfehlungen zu den eingegangenen

Stellungnahmen und Anregungen

im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 2 BauGB
und

Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gem. §

4 Abs. 2 BauGB (Frist bis zum 04.02.2013).

Weiterstadt, den 11.12.2013

Stellungnahmen und Anregungen

Regierungspräsidium Darmstadt 06.02.2013

Regierungspräsidium 11.02.2013

Landkreis DarmStadt-Dieburg, Naturschutz und Landschaftspflege

Untere Naturschutzbehörde 31.01.2013

Hessen Mobil Straßen- u. Verkehrsmanagement 18.01.2013

HSE Technik GmbH & Co. KG 31.01.2013

Stellungnahme ohne Anregungen

Wasserverband Schwarzbachgebiet Ried 18.12.2012

Landeswohlfahrtsverband Hessen 20.12.2012.

Stadtwerke Weiterstadt 03.06.2013

Keine Stellungnahme abgegeben haben

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald

Naturschutzbund Deutschland, Kreisverband

Landesjagdverband Hessen

Magistrat der Stadt Weiterstadt - Straßenverkehrsbehörde

Botanische Vereinigung für Naturschutz in Hessen e.V.

BUND Landesverband Hessen e.V.

Hess. Gesellschaft f. Ornithologie und Naturschutz

Stellungnahmen Privater

Stellungnahmen Privater wurden nicht abgegeben
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Die folgenden Beschlussempfehlungen zu den eingegangenen Anregungen werden als Stellungnahmen der Stadt Weiterstadt beschlossen:
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1. Satzung gemäß § 34 Abi. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB (Ergtazongssatzung) für den Stadtteil

Schneppecbanica

ye£ StcUungnahmcgcmaß§4(2)BouGB

: Ihr Schreiben vom 13. Dezember 2012, Az.: 111/2-610-10 wil

Sehr geehrte Domen und Herren,

seitens des Landkreises Darmstadt-Dicburg wird in vorstehender Angelegenheit wie folgt Stellung

Untere Wasserbehörde

Das Vorhaben liegt innerhalb der Zone m Bdes festgesetzten Wasserschutzgebietes zum Schulz

der Trinkwassergcwinniingsanlagcn des Oemcindeverbandes Gruppenwasserwerk „Gerauer
Und". In diesem Zusammenhang verweist die Untere W&sserbehArdeaufdie Schutzgebietsver

ordnung vom 22.10.1970 und die daraus folgenden Nutzungsbcsohrfinkungen (StAnz.: 49/1970

$.2317).
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Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
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Das Vorhaben liegt außerhalb eines festgesetzten Überschwemmungsgebietes im Sinns des § 46
Abs. I des Hessischen Wassergesetzcs (HWO).

Das Vorhaben liegt im räumlichen Geltungsbereich des „Grundwa&serbcwirtschaflungspk

Hessisches Ried" (StAnz. 21/1999 S. 1659). Vom Plamingstragersind die stark schwankenden
Grundwasserstände zu beachten; Insbesondere imHinblick einer Vermeidungvon Geböudcscha-
den in Siedlungsberdchcn sind bei der Standortwahl und der Bauweise die Gefahren durch

giundwasserbedmtfc Setzungen infolge Austrocknung und Schrumpfung von Bodenschichten
mit setzungsempfindlichen organischenBestandteilen oder Vcrhflssungen durchzu hoheGrund-
wasset'slfinde zu berfleksichtigen.

Im Hinblick aufdie wasserwirtschaftlichen Belange ist der geraeinsame Erlass der zuständigen
Ministerien vom 23. Juni 1997 (StAnz. 25/1997 S. 1803) zu beachten.

Untere Naturschutzbehörde

Bei der angewandten Satzungsart ist die Eingrittsregelung anzuwenden. Der zulässige EingrifTs-
umfhng wird aus der gewählten textlichen Festsetzung für uns nicht erkennbar und wird in der
Begründung auch nicht erläutert. Aufdem obcrplantcn Grundstück befinden sich mehrere Hünen,

Freisitze, ZSune, ein Gewächshaus, ein Schwimmbecken etc.. Im Rahmen einer geordneten städ
tebaulichen Entwicklung sollte das Ausmaß der Eingriffe aufder betroffenen Parzelle durch ent

sprechende Vorgaben begrenzt werden. Eine Massivbauweiseder Hütten sollte aus Eingriflmini-

mierungsgrUndcn ausgeschlossen, ein Mindestmaß anBepflanzttngsvorgabcn mit heimischenGe

holzen vorgegeben werden. Die pauschal vorgenommene Aufwertung (Bilanzierung) erscheint

aufgrund der Vielzahl an baulichen Anlagen nicht gerechtfertigt Sofern an einer Legalisierung
ajjex vorhandenen baulichen Anlagen festgehalten wird, sollte eine Bilanzierung erstellt und für
einen Ausgleich gesorgt werden. Wir bitten um Ergänzung des Salzungsentwurfes.

Wirtschaft, Standortentwicklung

Brand- und Kataitrophenscbutz

Ländlicher Raum

DA-DI Werk -Umwdtmanagetnent-

DA-Dl Werk -GcbSodemanagcmcnt-

Untere Denkmalschntzbehördc

Scfaulservicc

Es werden keine Bedenken und Anregungen vorgetragen.

Mit freundlichen Grüßen

Im Auftrag

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Die Eingrifföregelung ist bereits angewendet worden (s.- Pkt 7.0 der Begründung). In

der Satzung sind die Flächen als nicht überbaubare Grundstücksflächen mit der

Nutzung „Hausgarten" festgesetzt auf denen nur Vorhaben gemäß § 14 BauNVO

(Nebenanlagen) zulässig sind , die gemäß Anlage 2 zu § 55 HBO genehmigungsfrei

sind. Mit dieser Nutzungsbeschränkung und der Einfügungserforderlichkeit des § 34

BauGB ist die Zulässigkeit von Vorhaben hinreichend steuerbar.

Es wird zu Kenntnis genommen, dass keine Bedenken und Anregungen vorgetragen

werden
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Bauloitplanung der Stadt WeitereUdt

ErgSnzungsMtzung gemiß § 34 (4) Satzi Nr.3 BauGB för don Stodttoil Schneppenhausen

Beteiligung nach $ 4 (2) BouGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

Es bestehen keine rogionalplanerlschen Bedenken gegen das o.g Vorhaben.

Der Geltungsbereich der o.g. Satzung überlagert kein Natur- oder Landschaftsschutzgebiet

Bezüglich der zu vertretenden naturschutzfachlichen Belange venweise ich auf die Stellung*

nähme der zuständigen unteren Naturschutzbehorde.

Aus der Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt Darmstadt nehme ich wie folgt Stellung:

Bodenschutz

Folgenden Hinweis bitte ich in die textlichem Festsetzungen aufzunehmen:

• Bei allen BaumaBnahmen, die einen Eingriff in den Boden erfordern, ist auf organolepti-

sche Auffälligkeiten zu achten. Ergeben sich bei den Erdarbeiten Kenntnisse, die den Ver

dacht einer schädlichen Bodenverunreinigung begründen, sind diese umgehend der zu

ständigen Behörde, dem Regierungspräsidium Darmstadt, Abteilung Arbeitsschutz und

Umwelt Darmstadt, Dezernat IV/Da 41.5, Bodenschutz, mitzuteilen. Darüber hinaus ist ein

Fachgutachter in Ahlastenfragen hinzuzuziehen.

Schädliche Bodenverunreinigungen im Sinne des § 2 Abs.3 Bundes-Bodenschutzgesetz

(BBodSchG) sind Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen, die geeignet sind, Gefahren,

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine regionalplanerischen Bedenken

bestehen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Eine Übernahme des Hinweises in die Ergänzungssatzung erfolgt nicht, da durch die
Satzung kein eigenständiges Baurecht geschaffen wird. Die gesamte Fläche wird als

private Grünfläche mit der Nutzung „hausferner Garten" festgesetzt.

Die Begründung wird um einen Hinweis zum Umgang mit Bodenverunreinigungen

ergänzt.
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erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für den einzelnen oder die Allge.

meinheit herbeizuführen.

Eine bergrechtilche Stellungnahme liegt mir nicht vor.

Aus der Sicht der Dezernate Grundwasser, Oberflächengewässer, Abwasser, anlagenbezo

gener Gewasserschutz und Immissiomscrurtz bestehen gegen die Ergänzungssatzung keine

grundsätzlichen Bedenken.

Ich beteilige den KampfmittelrSumdfenst im Rahmen von Bauleitplanverfahren ausnahms

weise nur dann, wenn von gemeindlicher Seite im Rahmen des Bauleitplanverfahrens konkre

te Hinweise auf das mögliche Vorkommen von Kampfmitteln erfolgt sind. In dem mir von Ih

nen zugeleiteten Bauleitplanverfahron haben Sie keine Hinweise dieser Art gegeben.

Deshalb habe ich den zentralen Kampfmittelraumdienst nicht beteiligt. Es steht Ihnen jedoch

frei den Kampfmittelraumdienst direkt zu beteiligen. Mündliche Anfragen können Sie richten

an Herrn Schwetzler, Tel. 06151-125714.Schrift!ich Anfragen sind zu richten an das Regie-

rungspräsidium Darmstadt Dezernat) 18, Zentraler Kampfmittelräumdienst

Mit freundlichen Grüßen

Jm Auftrag

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine grundsätzlichen Bedenken der

Dezernate Grundwasser, Oberflächengewässer, Abwasser, anlagenbezogener

Gewässerschutz und Immissionsschutz bestehen und keine Anregungen

vorgebracht werden.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Karin Schwab
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Bauleitptanung der Stadt WeHerstadt

ErgSnzungssotzung gemäß $ 34 (4) Satzi Nr.3 BauGB für den Stadtteil Schneppenhausen

Beteiligung nach §4 (2) BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

Im Nachgang zu meiner SteHungnahme vom 6. Februar 2013 sende ich Ihnen die Stellung

nahme der Bergaufsicht

Das Geblot wird dorzoh von zwoi UntorsuchungseHaubnissen überdeckt Gegenwärtig sind

keine konkreten Aufsuchungsvorhaben bekannt, so dass keine Sachverholte mit rechtlicher

VerbindÜchkert und abwägungsfahtge Sachverhalte entgegen stehen. Weitere Hinweise,

Empfehlungen und Anregungen zum Umfang und zum Detaillierungsgrad der Umweltprü

fung habe ich im Rahmen meiner Zuständigkeit nicht zu geben.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Mit freundlichen Grüßen

Im Auftrag

Karin Schwab

R*9«una*prlddiumOwmtt*dt

W3ttMn»mtra8t 14 UASfoi Mo-Oo ß.Wbg 16^30 Uhr

Fraftm B-OObülSOOUhr M2B3D»mitaelt
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Sladt Weiterstadt
Riedbahnstraße 6
64331 Weiterstadt

Landeswohlfahrtsverband Hessen
Der Kommunahfeitend der totsfecrtcfl
Kreise und KreWWen Sudte

OerVerwaBung

E I N GAN G

21 DEZ. 2012

DcrMeilsirat
der Stadt Woiterstadt

tAlJgemeino Verwaltung
efchFinwuen

Oatum 20.Oezemtw2012
Auskunft Herr Leber
Telefon 2669

Totefex 1568

E-Mail thofnM.toeberQhw-teueade
2immor 438

Zeichen

Bauleltplanung der Stadt Welterstadt;

-1. Satzung gemäß fi 34 Ab«. 4 Salz 1 Nr. 3 BauGB (Ergänzungssatzung) für den
Stadtteil Grflfenhaustn

-1. Satzung gemäß $ 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB (Ergänrungssatzung für den
Stadtteil Sehneppenhauson

hier Beteiligung der Behörden und sonstiger Trflger öffentücner Belange gem. § 4 <2) BauGB

ihr Schreiben vom 13.12.2012 - I1J/2 610-10 wil -

Sehr geehrte Damen und Herren,

durch die o. a. Baule&planung der Stadt Weitersladt werden Interessen des Landeswohlfahrts-

verbandes Hessen nicht berührt '

Bedenken und Anregungen sind daher nicht vorzubringen.

Die uns überla&eenen Unterlagen sind zu unserer Entlastung wieder beigefügt

freundlichen Grüßen

ge:

WU S20KCM

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Anregungen vorgebracht werden,
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Anlage 2

Im Herzen von Rhein-Main
o i 1,1

Satzung der Stadt Weiterstadt über die Einbeziehung einzelner

außenbereichsgrundstücke zur ergänzung für die ortslage schneppenhausen

„1. Satzung gemäß § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB (Ergänzungssatzung) für

den Stadtteil Schneppenhausen"

1.0 Rechtsgrundlagen

Der Satzung liegen die Vorschriften des Baugesetzbuches (BauGB) In der Fassung der

Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBI. I S. 2414) Zuletzt geändert durch Artikel 1 des

Gesetzes zur Förderung des Klimaschutzes bei der Entwicklung in den Städten und Gemeinden vom

22. Juli 2011 (BGBI. IS. 1509)

der Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 27.01.1990 (BGBI. I,

S. 132), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.04.1993

und der Hessischen Bauordnung (HBO) in der Fassung vom 18. Juni 2002 (GVBI. I S. 274), zuletzt

geändert durch Artikel 12 des Gesetzes vom 6. September 2007 (GVBI. I S. 548) zugrunde.

2.0 Plangeltungsbereich

Der Geltungsbereich der

Satzung.
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3.0 Ergänzungsflächen

Für den in der beigefügten Planzeichnung dargestellten Geltungsbereich wird nach § 34 Abs. 4 Satz 1

Nr. 3 BauGB festgesetzt, dass die Flächen in den im Zusammenhang bebauten Ortsteil einbezogen

werden. Die Zulässigkeit von Vorhaben innerhalb der Ergänzungsflächen richtet sich nach § 34 BauGB

soweit sie nach den in Absatz 4 dieser Satzung aufgeführten einzelnen Festsetzungen zulässig sind.

4.0 Festsetzungen nach § 34 Abs. 5 Satz 2 zu einzelnen planungsrechtlichen Festsetzungen

gemäß § 9 Abs. 1 und 3 Satz 1 BauGB sowie bauordnungsrechtliche Festsetzungen gemäß

§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 81HBO

4.1 Die gesamte Ergänzungsfläche wird als nicht überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 Abs. 1 Nr. 2) mit

der Nutzung „Hausgarten" festgesetzt. Zulässig sind nur Vorhaben gemäß § 14 BauNVO, die gemäß

Anlag 2 zu § 55 HBO genehmigungsfrei sind.

5.0 In-Kraft-Treten

Die Satzung tritt mit der Bekanntmachung in Kraft (§10 Abs. 3 Satz 4).

6.0 Verfahren

Aufstellungsbeschluss am: 29.03.2012

(§2(1) BauGB)

Offenlage vom: 03.01.2013

(§ 3 (2) BauGB) bis: 04.02.2013

Satzungsbeschluss am:

(§10 BauGB)

Bekannt gemacht am:

(§10 BauGB)

Beglaubigt

chbau Umwelt Planung, 11.07.2012
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Ergänzungssatzung

„1. Satzung gemäß § 34 Abs. 4 Satz 1

Nr. 3 BauGB (Ergänzungssatzung)

für den Stadtteil Schneppenhausen"

Begründung gem. § 2a BauGB
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Begründung zur Ergänzungssatzung „1. Satzung gemäß § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB (Ergänzungssatzung) für

den Stadtteil Schneppenhausen"

1.0 Planungsanlass und Planungsziele

Anlass der Planung ist die Erklärung der Unteren Naturschutzbehörde, die aufgrund ih

rer Einschätzung des Planungsrechts im vorliegenden Fall zu der Schlussfolgerung ge

kommen ist, dass die gegenwärtige Gartennutzung illegal sei. Sie sieht sich gezwungen

kostenpflichtige Beseitigungsanordnungen zu erlassen, falls durch die Stadt keine pla

nungsrechtliche Legalisierung des Zustandes des betroffenen Grundstücks erfolgt.

Als planungsrechtliches Instrument kommt hierfür die Ergänzungssatzung gem. § 34

Abs. 4 Satz 1 Nr 3 in Frage. Hierbei werden ein oder mehrere Grundstücke per Sat-

zungsbeschluss dem Innenbereich zugeordnet. Durch einzelne Festsetzungen, entspre

chend dem Katalog des § 9 BauGB, kann aus städtebaulichen Gründen die Nutzung

weitergehend gesteuert oder beschränkt werden.

Wie in entsprechenden Fällen an anderer Stelle im Bereich eines Ortsrandes üblich, en

det die tatsächliche gärtnerische Nutzung nicht an der durch die vorhandene Bebauung

definierten Innenbereichsgrenze „an der hinteren Hauskante", sondern reicht in einem

gewissen Umfang über diese fiktive Bebauungsgrenze in den eigentlichen Gartenbe

reich des Grundstückes hinaus. Ziel dieser Planung ist die Sicherung der langjährigen

Nutzung als Hausgärten.

2.0 Plangeltungsbereich

Der Geltungsbereich der Ergänzungssatzung umfasst die folgenden Grundstücke: Ge

markung Schneppenhausen, Flur 5, Flurstück Nr.: 283/1 (westlicher Ortsrand, südlich

der Worfelder Straße).

3.0 Rechtsgrundlagen

Folgende Rechtsgrundlagen werden bei der Aufstellung des Bebauungsplanes in der

jeweils gültigen Fassung berücksichtigt:

Baugesetzbuch (BauGB)

- Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung

- BauNVO)

Hessische Bauordnung (HBO)

4.0 Verfahren

Gemäß § 34 Abs. 6 BauGB gelten die Vorschriften des BauGB über die Aufstellung von

Bauleitplänen auch für die Aufstellung der sog. Innenbereichssatzungen. Die vorliegen

de „1. Satzung gemäß § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB (Ergänzungssatzung)

für den Stadtteil Schneppenhausen" erfüllt die Kriterien zur Anwendung des § 34 Abs. 5

BauGB. D.h.:

• die Aufstellung ist mit einer geordneten städtebaulichen Entwicklung vereinbar,

• es wird nicht die Zulässigkeit von Vorhaben begründet die einer Pflicht zur Durchführung

einer Umweltverträglichkeitsprüfung unterliegen und

• es bestehen keine Anhaltspunkte für Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und der

Schutzzwecke der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und der Europäischen

Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes.

Somit kann das Bauleitplanverfahren als Ergänzungssatzung durchgeführt werden.
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Begründung zur Ergänzungssatzung „1. Satzung gemäß § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB (Ergänzungssatzung) für

den Stadtteil Schneppenhausen"

5.0 Übergeordnete Planungen

5.1 Raumordnung und Landesplanung

Das Plangebiet ist im Regionalplan Südhessen/ RegFNP 2010 als .Vorranggebiet für

Landwirtschaft' und .Vorranggebiet Regionaler Grünzug' ausgewiesen.

5.2 Flächennutzungsplan

Der rechtswirksame Flächennutzungsplan der Stadt Weiterstadt stellt das Plangebiet als

.Grünland -Planung; mit der Zweckbestimmung Obstanbau' dar. Der in Überarbeitung

befindliche Flächennutzungsplan ist im Wege der Berichtigung anzupassen.

6.0 Planungskonzept / Planungsinhalte

Für den in der Planzeichnung dargestellten Geltungsbereich wird nach § 34 Abs. 4 Satz

1 Nr. 3 BauGB festgesetzt, dass die Flächen in den im Zusammenhang bebauten Orts

teil einbezogen werden. Somit richtet sich die Zulässigkeit von Vorhaben innerhalb der

Ergänzungsflächen grundsätzlich nach § 34 BauGB.

Der Gesetzgeber eröffnet zusätzlich die Möglichkeit einzelne planungsrechtliche Fest

setzungen nach § 9 Abs. 1 BauGB zu treffen. Von dieser Möglichkeit soll Gebrach ge

macht werden, um eine städtebaulich geordnete Entwicklung zu sichern.

6.1 Festsetzungen nach § 34 Abs. 5 Satz 2 zu einzelnen planungsrechtlichen Festsetzun

gen gemäß § 9 Abs. 1 und 3 Satz 1 BauGB sowie bauordnungsrechtliche Festsetzungen

gemäß § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 81HBO

Um das Planungsziel zu erreichen wurden folgende Festsetzungen getroffen:

• Die gesamte Ergänzungsfläche wird als nicht überbaubare Grundstücksfläche (§

9 Abs. 1 Nr. 2) mit der Nutzung „Hausgarten" festgesetzt. Zulässig sind nur Vor

haben, die gemäß § 14 BauNVO als Nebenanlagen zu der Hauptnutzung der

Wohngrundstücke und darüber hinaus gemäß Anlage 2 zu § 55 HBO bauge

nehmigungsfrei sind.

7.0 Grünordnerische Belange

Durch die vorliegende Satzung wird kein ausgleichsrelevanter zusätzlicher Eingriff in Na

tur und Landschaft vorbereitet. Die Satzung dient lediglich der Legalisierung eines seit

Jahren bestehenden Zustandes der Hausgartennutzung.

Als Voreingriffszustand könnte gemäß Flächennutzungsplandarstellung ein Erwerbs

obstanbau angenommen werden. Der Nacheingriffszustand entspricht dem gegenwärti

gen Bestand und kann als arten- und strukturarme Hausgärten mit einem Korrekturzu

schlag auf Grund des zum Teil üppigen Baubestandes von 4 Wertpunkten angespro

chen werden.

Die im Folgenden angeführte Zusammenstellung der Nutzungstypen gemäß Anlage 3 zu

Kompensationsverordnung zeigt eine Erhöhung der Wertigkeit um 2 Wertpunkte/qm. Ei

ne weitergehende Betrachtung der Eingriffs-/Ausgleichsthematik und die Festsetzung

von eventuellen Ersatzmaßnahmen ist nicht erforderlich.
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Begründung zur Ergänzungssatzung „1. Satzung gemäß § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB (Ergänzungssatzung) für

den Stadtteil Schneppenhausen"

Zusammenstellung der Nutzungstypen gemäß Anlage 3 zu Kompensationsverordnung

Typ-Nr.

03.221

11.221

Standard-Nutzungstypen

Obstplantagen ohne Untersaat (intensiv bewirtschaftete

Busch-, Halbstamm- und Spalierobstkulturen)

Gärtnerisch gepflegte Anlagen im besiedelten Bereich (kleine

öffentliche Grünanlagen, innerstädtisches Straßenbegleitgrün

etc., strukturarme Grünanlagen, Baumbestand nahezu feh

lend), arten- und strukturarme Hausgärten

Zuzüglich Korrekturzuschlag gemäß Anlage 2 zur KV Pkt 2.3.

plus4WP

WP je qm

16

18

8.0 Umweltbericht

Die Erstellung eines Umweltberichtes ist hier nicht erforderlich, da durch die im BauGB

festgelegten Voraussetzungen für eine Ergänzungssatzung (§ 34 Abs. 5 Satz 1) sicher

gestellt ist, dass trotz der Überplanung von Teilen des bisher zum Außenbereich ge

rechneten Bereichs keine umweltrelevanten Vorhaben ermöglicht werden. Es besteht

daher keine Pflicht zur Durchführung einer förmlichen Umweltprüfung.
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